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C PIlLT4
Was die buͤrgerliche Bau⸗
Kunſt ſey / woraufſolche fuͤrnemlichen

beruhe / und was darbeyh zu
Oblexviren .

Je aArchitectura civilis iſt eine
Kunſt und Wiſſenſchafft / welche

leyret / wie man allerhand Gebaͤude
beſtaͤndig und zierlich nach rech⸗

ter Symmetria und Proportion
ſoll angeben / abmeſſen und auffuͤhren / auch von

allen Dingen wahre und gruͤndliche Urſach erthei⸗
len . Es beruhet aber dieſelbe fuͤrnemlichen auf
dreyerley kundamenten / als ( 1) auf der Taxi

äeſireton⸗ welche nichts anders iſt / als ei⸗

Vergleichung aller Glieder und Theile deß gan⸗5 Baues ſolche in rechter Groͤſſe und Quanti⸗
taͤtzu verordnen und einzurichten .

( 2) Auf der Diatheſi oder Diſpoſition , ſo da iſt
eine geſchickte Stellung / und wohlgeſttalte Schi⸗
ckung deß gantzen Baues in allen Stuͤcken / ſowol
nach der Iohnographia , oder wie der Bau Ver⸗
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moͤge deßCirculs und Rechtſcheides nach deſ

Grund⸗Riß fuͤrzuſtellen / als Orthographia , oder

wie der Bau von forneher anzuſchauen / und dang

auch Scenographia , oder wie der Bau nach der

Perſpectiv auf den Seiten mit allen NebenLinſ

en aufzufuͤhren und anzuſehen .

( 3 ) Auf der Oeconomia oder Diſtribution ,
welche beſtehet / in Austheilung derjenigen Din⸗

ge / ſo man nach Gelegenheit deß Umkreiſes zut

Hand haben kan / und ſonſt ohne groſſe Unkoſten

nicht koͤngen herbey geſchaffet werden . Bey al

len Gebaͤuden nun muß man abſonderlich dreh

Stuck wohl in acht nehmen / als ( 1) die Feſtigkelt
eines Gebaͤudes / daß die Fandamenta tieff genug

geſuchet / aufeinen beſtaͤndigen Grund gleich gele⸗

get / die Mauern in die Erden nach Proportion
der Schwehre und Laſt / was darauf ſoll aufgefüſ
ret werden / gemachet / und zum wenigſten untel

noch einmal ſo breit oder mehr / als die Dicke der

Mauer uͤber der Erden iſt/ welche nach dem Bleh⸗

Gewicht perpendiculariter in die Hoͤhe gehen
ſoll / ſchroͤge gemachet / und wohl verbunden / die

Saͤulen / Thuͤren/ Fenſter und Bilder⸗Faͤcher/ ii⸗

gleichen auch die Gewoͤlbe in rechterGleiche und

Ordnunguͤbereinander geſetzet / und in uͤbrigen
zum Bau die Materialien ohne Kargheit nicht

allein in quantitate , ſondern auch in qualitate

zu rechter Zeit herbey geſchaffet werden / damit
wenn man ſchon wuͤrcklich im Bauen begeift

ten / keine Hinternuß darzwiſchen komme / 116



Von der bůrgerlichenBau⸗Runſt ꝛe. 95
die Mauern nicht zu ungleichen Zeiten / und mit

unterſchiedlichen Materien / daher nur Schre⸗

cke entſtehen/ aufgefuͤhret werden . ( 20DieNutz⸗
barkeit / daß einem jedweden Theile deß gantzen
Baues ſeine gebuͤhrende Groͤſſe / Bequemlichkeit /
rechter Ort / Stand und Stelle gegeben werde /
damit man ſolche ohne Hinternuß wohl / ſicher und

frey gebrauchen koͤnne . ( 3) Die Zierlichkeit / daß
alles wohl aufeinander correſpondire / und die

Proportion nach der Symmettia in allen Stuͤ⸗

cken und Gliedern genau oblerviret werde . Dan⸗
nenhero ſoll ein jedweder / der einen Bau geden⸗
cket aufzufuͤhren/ ſich wohl fuͤrſehen/ daß er / ehe

er noch einige Unkoſten aufwendet / einen klugen
und verſtaͤndigen Baumeiſter / von deſſen noth⸗

wendigen Kequiſitis Vitruvius in ſeinem 1. Ca⸗

pitel ſeines erſten Buchs viel gedencket / und ſol⸗
che nach der Laͤnge her erzehlet / ſich erwaͤhle/
welcher recht wiſſe und ex Fundamento verſte⸗
he den Bau nicht allein nach eines jeden Ge⸗

legenheit / Stand und Vermoͤgen unzugeben
und auszufuͤhren / ſondern auch / wenn es an⸗

ders die Umſtaͤnde leiden und zulaſſen / hierzu

lleber einen erhobenen und truckenen Ort / da

friſche geſunde reine Lufft und Waſſer / als / einen

tieffen /umpffigten und moraſtigen Ort / Luſtig⸗

keit und Geſundheit halber auszuſuchen / und

füͤtzuſchlagen . Vid . Vitruv . lib . 1. c . 1. 2 . 3 . & 4.
Pallad . l . 1. c . 1. wie hoch nun die Bau⸗Kunſt
vor Alters geſtiegen / und was fuͤr groſſe Unko⸗
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ſten die Alten Dierinnen haben aufgewendet / kan iſt g

man zur Gnuͤge aus dem ſieben W underwer⸗
Ch⸗

cken der Welt / ſo die Alten erbauet, und von den in d

Hiſtorien⸗ „Schreibern ſind bemercket / und
aufge

lich

zeichnet worden / abnehmen und ſchlieſſen ; Ein
0 iſt aber das ( 1 ) geweſen / der praͤchtige 1150 wor

durch der weiſen Heiden Scheifften bekanntt den

WN Tempel zu Ephelo in Jonia , welchen der ſin ; den

155 reicheſte Meiſter Cteſiphon , wie Plinius meldet ! “ Da
angeben / und gantz Griechenland(ſo damals ii nuß
vollen Flor geſtanden / in 220 . Jahren erbauet / Jup
in der Nacht aber / da Al 3546 der Groſſe ge geſd
bohren / von dem ehrgeitzigen 150

vel , Pal
brennet / und hernieder geſtuͤrtzet worden . Daß 8. 1

D iſt geweſen / das wunder bäre Begraͤbnüß, ſo die “

die Koͤnigin Artemiſia aus unausſprechlichel gin
Liebe Mauſolo ihrem Ehegemahl und Koͤnig 82
Caria mit groſſen Koſten zu Halicarnaſſo hat köm
laſſen aufrichten / daran die fuͤnff fuͤrnehmſten ih
Architecti ſelbiger Zeit ihr wunderbare ſich⸗ übet

reiche Kunſt ausgeuͤbet/ alſodas deopas die Sel nuf

ten des maͤchtigen Gebaͤudes gegenM orgele and
xis gegen Mitternacht / gegen Mit , ſten

tage / Leochares gegen Abend alles auf das ſchoͤn ber⸗

ſte ausgehauen und gegraben / Pithiasaber det ſind
fuͤnffteM eiſter oben auf dem Gipffel deß Gebaͤl' we

des / ſo uͤber alle maſſen groß und hoch/ auch mit

26 . ſchoͤnen Saͤulen umgeben geweſen / viet

Pferde neben einander geſetzet hat . Vid . Expli
cationem ad Cap .8. lib . 2 . Vitruv . Das 0
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iſt geweſen das groſſe Ehren⸗ - Bild Apollinis , ſo
Chares Lyndius , Lyſippi geweſener Lehrjunge
in der Inſul Kkhodo 70 . Ellen hoch gantz kuͤnſt⸗
lich gegoſſen / welches im § 6 . Jahr nach ſeiner
Einweyhung von einem Erdbeben zu Boden ge⸗
worffen / da man dann die Daumen an den Haͤn⸗
den ſo groß befunden / daß ſie kein Mann mit bee⸗
den Armen hat umfangen und faſſen moͤgen .
Das ( J )iſt geweſen die ſchoͤne Statua oder Bild⸗
nuß / welches Phidias von Athen dem Abgott
Jupiter Olympio zu Ehren aus Elffenbein hat
geſchnitzet ; Das ( F ] iſt geweſen der zierliche
Pallaſt des maͤchtigen Koͤnigs Cyri in Medien /

Memnon gebauet . Das ( é ) ſind geweſen
die Stadt⸗Mauern zu Babylon , von der Koͤni⸗
gin Semiramide in ſo groſſer Dicke erbauet / daß
6,Waͤgen darauf neben einander haben fahren
können . Das ( 7 ) ſind geweſen die Pyramides
in Egypten , Dicke und von oben ausgeſpitzet /
über alle maſſen hohe Thuͤrme/ ſo zu den Begraͤb⸗
nuſſen gedienet haben / von welchen Plinius neben
andern alten Serĩbenten meldet / daß an dem groͤ⸗

ſten / ſo allda geweſen 360 . tauſend Mann 30 . gan⸗

tzer Jahrlang gearbeitet haben : Drey andere aber
ſind in 78 . Jahren und 4 . Monathen ausgebauet

worden . Vid . Serly in der Vorrede ſeines Bu⸗
chesvon der Architectur .
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